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«Wir sind glücklich, wieder hier zu sein» 
Das Apollo-8-Raumschiff ist nach einwöchigem Flug zum Mond wieder glücklich zur Erde zurückgekehrt — Planmässige Wasserung 

Gestern Freitagabend, kurz vor 17.00 Uhr, ist 
das bisher wohl grösste technische Abenteuer 
unseres Jahrhunderts glücklich zu Ende gegan
gen. Die Astronauten Anders, Lovell und Bor
mann kehrten von ihrer Reise zum und um den 
Mond herum wieder auf die Erde zurück. Die 
Wasserung der Apollo-8-Kapsel erfolgte auf die 
Minute genau um 16.54 Uhr MEZ. Im Lande
gebiet herrschte noch Dunkelheit, als das 
Raumschiff rund 6 km vom nächsten Flugzeug
träger entfernt auf das Wasser fiel. Die aufge
botenen Bergungsmannschaften konnten den 
Fall von Apollo 8 zur Erde mit blossem Auge 
verfolgen. Angesichts der ruhigen See zogen 
es die Bergungsmannschaften vor, die Astro
nauten in ihrer Kapsel zu belassen, bis das 
Tageslicht angebrochen war. Mit Erleichterung 
nahm man die Nachricht zur Kenntnis, dass die 
Crew von Apollo 8 wohlauf sei. 

Etwa eine Stunde und dreissig Minuten nach 
der planmässigen Wasserung von Apollo 8 lan
deten die drei Astronauten mit einem Helikop
ter der amerikanischen Marine an Bord des 
Flugzeugträgers «Yorktown». Trotz der ein
wöchigen Schwerelosigkeit im Raum bewegten 
sich die drei amerikanischen Astronauten ver
hältnismässig sicher an Bord des Bergungsschif
fes. Kommandant Bormann erklärte nach An
kunft auf der «Yorktown»: «Wir sind glücklich, 
wieder da zu sein und danken allen, die uns 
dieses Erlebnis während der Weibnachtstage 
ermöglicht haben.» 

C a p e  K e n n e d y  (dpa) Im Pazifik, zwi
schen Samoa und Hawaii, bereiteten sich Schiffe 
der amerikanischen Marine auf die Wasserung 
des Raumschiffes «Apollo 8» vor. Im Landungs
gebiet herrschte gutes Wetter. 

Die letzte kritische Phase des Apollo-Fluges, 
die Landung, dauerte nur etwa eine halbe Stun
de. Um 16.34 Uhr MEZ löste Kommandant Frank 
Borman die Zündungsbolzen, die den Antriebs
teil des Raumschiffes absprengten. Eine Vier
telstunde später erreichte «Apollo 8» die Gren
ze der dichten Erdatmosphäre, die bei rund 
120 Kilometer Höhe liegt. Bei einer Geschwin
digkeit von 39 732 Stundenkilometern stiess das 
Raumschiff in einen gedachten Schlauch hin
ein. 

«Apollo 8» ist das erste bemannte Raumschiff, 
das bei so hoher Geschwindigkeit zur Erde zu-
urückkehrte. 

Seit den frühen Morgenstunden des ersten 
Weihnachtstages war das amerikanische Raum
schiff Apollo 8 auf dem Rückweg vom Mond zur 
Erde. Mit Hilfe seines großen Bordtriebwerkes, 
das über eine Schubkraft von 9,2 Tonnen ver
fügt, konnte sich das Raumschiff mit den Astro
nauten Frank Borman, James Lovell und Wil
liams Anders aus der Satellitenbahn des Mon
des lösen und wieder Kurs auf seinen Heimat
planeten nehmen. 

Das Manöver wurde ausgeführt, als Apollo 8 
bei der zehnten Umkreisung hinter dem Mond 
verschwunden war. In einem sich ständig wei
tenden Bogen um den Erdtrabanten beschleu
nigte die Kapsel ihren Flug von 5906 auf annä
hernd 9800 Kilometer in der Stunde, so daß sie 
den Rückkehrkurs erreichen konnte. Heller Ju
bel herrschte im Kontrollzentrum Houston (Te
xas), als Apollo 8 pünktlich um 7.19 Uhr MEZ 
auf seiner neuen Bahn hinter dem Mond her
vorkam. Planmäßig hatten die Astronauten um 
7.10 Uhr MEZ das Haupttriebwerk gezündet. Es 
brannte 203 Sekunden lang. 

Während ihrer 20stündigen «kosmischen Ge
fangenschaft» in der Satelliten-Bahn des Mon
des hatten die drei Astronauten ein umfangrei
ches Arbeitspensum zu erfüllen. Foto- und Fern
sehaufnahmen, Navigationsübungen, Beobach
tungen des Sternenhimmels und der Erde und 
nicht zuletzt eine stete Ueberprüfung der Bord
anlagen auf ihre Funktionstüchtigkeit füllten 
den Lauf dieses knappen Tages. 
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Gestern nachmittag, kurz vor 5 Uhr, kehrten die drei amerikanischen Astronauten Anders, Lovell 
und Bormann (von links nach rechts) von ihrem Flug von der Erde zum Mond zurUck. Der ganze 
Mondflug, einschliesslich das Landemanöver zeichneten sich durch eine aussergewöhnliche Präzi
sion und Genauigkeit aus. Erstmals in der Geschichte der Menschheit ist es gelungen, sich mit 
einem Raumschiff ausserhalb der Anziehungskraft der Erde, in die Anziehungskraft eines anderen 
Planefen zu begeben. •$. 

Bis zum Donnerstag hatten die drei Astronaut 
ten in langen Ruhepausen den Schlaf nachge
holt, den sie während der erregenden und ar
beitsreichen zehn Mondumkreisungen entbeh
ren mußten. 

An einer Pressekonferenz im Bodenkontroll
zentrum in Houston kam am Donnerstag zum 
ersten Mal zur Sprache, was die «Apollos-Besat
zung beim Ueberfliegen der Mondrückseite — 
dabei ist ein Funkkontakt nicht möglich — be
obachtet hatte. Die Ausführungen enthielten er
wartungsgemäß keinerlei Sensationen, sondern 
lediglich die von Flugdirektor Milton Windler 
übermittelte Feststellung: «Die Rückseite ist 
genau so öde wie die Vorderseite.» 

Die Geschwindigkeit des Raumschiffes, das 
am Donnerstag um 14.10 Uhr MEZ 226 866 Kilo
meter von der Erde entfernt war und 5772 Stun
denkilometer schnell flog, wird weiter langsam 
zunehmen und erst in den letzten Stunden vor 
dem Wiedereintritt in die Erdatmosphäre rapi
de auf schließlich rund 40 000 Stundenkilometer 
beschleunigt werden. Dann trennt Kommandant 
Borman den Triebwerksteil ab und dreht die 
Raumschiffkapsel mit dem Hitzeschild in Rich
tung Erde. Der Hitzepanzer muß dann rund 2760 
Grad Celsius Reibungswärme abhalten. 

Eine Weihnachtsbotschaft der Astronauten 
In der neunten Mondumkreisung strahlte das 

Raumschiff eine Weihnachtsbotschaft besonde

rer Art zur Erde. Oberst Borman, Kapitän Lo-
vQll und Major Anders lasen die Schöpfungs-
Geschichte aus dem Alten Testament vor, wäh
rend unter ihnen die helle Mondscheibe im Fen
sterausschnitt des Raumschiffes vorbeizog. «Viel 
Glück, frohe Weihnachten und Gott segne sie 
alle — sie alle auf der guten Erde», wünschte 
der Kommandant des ersten bemannten Mond-
Raumschiffes den Bewohnern seines weitent
rückten Planeten. 

In der letzten Fernsehübertragung 
aus ihrem Raumschiff verabschiedeten sich die 
Apollo-Astronauten am Donnerstag mit einem 
schirmfüllenden Bild der Erde, das die westli
che Hemisphäre im Sonnenlicht — auch unter 
starker Bewölkung — zeigte. Apollo-Kom
mandant Frank Borman kommentierte das Bild, 
das von Florida bis Südamerika reichte mit den 
Worten, die Besatzung sei stolz auf die Reise, 
aber glücklich, wieder nach Hause zurückkeh
ren zu können. 

Wer wird als erster auf dem Mond landen? 
Der 38 Jahre alte Oberstleutnant Thomas P. 

Stafford hat die größten Chancen, in rund 20 
Wochen als erster Mensch auf dem Mond zu 
stehen. Der zweimalige Gemini-Pilot versicher
te, daß er volles Vertrauen in das Raumschiff 
habe. «Sonst hätten wir j a  auch «Apollo 8» 
nicht losgeschickt.» Stafford ist Kommandant 
des Fluges «Apollo 10». Vorher muß «Apollo 9» 
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Der Mond — ein öder Sandhaufen 
Während-man auf der Erde gebannt das erregende Abenteuer des menschlichen'Erst
fluges zum Mond verfolgte, gaben die Männer an Bord von Appoll-8-typisch amerikani
sche Sarkasmen von sich. So nannte Kosmonaut Anders die Mondlandschaft einen öden 

Sandhaufen. 
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Bleibt fest! 
In Ihrem Blatt vom 18.12.1968 hat ein Ein

sender seine Verwunderung darüber ausge
drückt, dass unsere Post nicht analog der SBB 
unid der  Schweizer Post das Halbtax-Abonne-
ment für alte Leute eingeführt hat. Es ist wirk
lich befremdend, da ja  unsere Post eigentlich 
Schweizer Post ist, und sie ja hauptsächlich 
nach Buchs Trübbach oder Sargans verkehrt. 

Wir machen sonst sehr gerne unsern lieben 
Nachbarn alles Mögliche und Unmögliche nach, 
was nicht immer zu unserem Vorteil ist. Bei
nahe hätten wir Ihnen auch das Frauenstimm-
recht nachgemacht, was denn glücklicherweise 
aber doch bachabgerutscht ist, dank auch dem 
sehr lobenswerten Verhalten des verständige
ren Teils unserer Frauenwelt. Bleibt fest! 

Was die Post anbelangt, hoffe gerne, dass 
sie sich spätestens mit Jahreswechsel diesbe
züglich der Schweiz angleicht. ("A.R.) 

Für einen Schiess-Stand 
Vor einigen Wochen, an  einem strahlenden 

Spät'herbsttag, bummelte ich mit meiner Fami
lie von der Sücka nach dem Aelple. Plötzlich 
donnerten unzählige Schüsse. Vom Hahnen
spiel widerhallte es. Zuerst glaubte ich, die 
Schweizersoldaten hätten es wieder auf das 
Malbuntal abgesehen. Mit dem Fernglas ent
deckte ich per Zufall die Schützen. Unser stram
mes Militär, die Polizei probierte die Schuss-
waffen aus. Sie hatten d'ie an sich gutgeeignete 
Wiese hinter dem Stausee mit dem Hahnen-
spiel'hang als Kugelfang ausgewählt. 

Aehnliche Schiessübungen habe ich schon 
im Schaanerriet, in der Forstrüfe, im Grosssteg 
und schon an anderen Orten beobachtet. Jeder 
pflichtbewusste Jäger will doch sein Gewehr, 
bevor das grosse Jagen losgeht, einschiessen. 
Aber wo soll er es tun? Nirgends steht ihm 
ein Schützenstand zur Verfügung. 

In der Zeitung las ich diesen Herbst von der 
Planung einer modernen Hubertuskapelle. All
jährlich kämen hier die Waidmänner zur tra
ditionellen Hubertusfeier zusammen. Wirklich 
ein guter Zug. Dieses Bauvorhaben wurde, wie 
der Schreiber bekannt gab, von der Behörde 
als ein nicht öffentliches Bedürfnis abgelehnt. 
Liebe Waidmänner, wenn schon die Huber
tuskapelle kein öffentliches Bedürfnis sein soll, 
so tendiert doch auf den Bau eines Schiess
standes, der dann wirklich allen zu Gute kommt. 

Der Fürstlichen Regierung möchte ich drin
gend ans Herz legen, baut einen modernen 
Schiesstand für die Polizei, für die Sportschüt
zen und für die Jäger, denn dann hört das oft 
gefährliche Pulvern in allen Ecken auf und wir 
Spaziergänger müssten nicht um unser Leben 
bangen. BK 

zum ersten Mal die Mondfähre in einer Erd-
kreisbahn bemannt ausprobieren. Bei einem 
vollkommenen Erfolg würde «Apollo 10», wenn 
es Mitte Mai startet, höchstwahrscheinlich die 
ersten amerikanischen Astronauten auf dem 
Mond landen. 
Zusammen mit Stafford fliegt Korvetten-Kapi-
tän Eugene Ceran, der mit Stafford als zweiter 
Pilot das Gemini-Raumschiff Nummer 9 gesteu
ert hatte. Dritter Mann ist Kapitän Young, der 
seine Erfahrungen in den Gemini-Raumschiffen 
3 und 10 sammelte. Young ist der Kapselpilot 
und würde das Raumschiff um den Mond in 
Warte-Position steuern, während Stafford und 
Cernan in der Mondfähre auf der Oberfläche 
landen. 

Der «Vater des Sputniks» zum 
«ApolIo»-Mondflug 

W a s h i n g t o n ,  27. Dezember, ag. (Reuter) 
Der sowjetische Raumforschungswissenschafter 
Sedow, der oft als «Vater des Sputniks» be
zeichnet wird, sagte in einer von der sowjeti
schen Botschaft in Washington verbreiteten'Er
klärung, die sowjetischen Wissenschafter freu
ten sich über den Erfolg des Mondflug®s d e r  
«Apollo 8». Dieses Experiment gehe - über d ie  
Grenzen einer nationalen Er^inge^fchaft hin-; 
aus und stelle einen Markstein irTder Entwick- ' 
lung der menschlichen Kultur dar. Öie sowjeti- ;  
sehen Wissenschafter hätten hohe Achtung-Vor' 
den Leistungen der amefikatiisefien'Sffezialistenf' 


